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Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 2V.Aug. (WTB.)Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschaüs KronprinzRupprecht v. Bayern:

Südwestlich von Bailleul steigerte sich die
ArtMerietätigkeit mehrfach zu großer Stärke.

Auf dem Schlachtfeld des 18. Aug. erneuerteder Feind gestern abend seine Angriffe. Siekamen südlich von Melieren in unserem zusam--
mengefaßten Feuer nicht zur Entwicklung. Nörd¬lich von Vienx-Verquin wurden sie im Nah-lampf abgewiesen. Beiderseits der Lys nahmenwir vor einigen Tagen westlich von Mervilleweit vorgeschobene Posten ohne Kampf in eineLinie östlich des Ortes zurück. Merville wurdegestern nacht von feindlichen Abteilungen besetzt.Bei Lens und an der Scarpe wurden eng¬

lische Vorstöße abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhn:

Nördlich von Lihons griffen unsere Stoß¬truppen die vordere englische Postenliuie an,nahmen ihre Besatzung gefangen und wehrten
mehrere Gegenangriffe des Feindes ab.. Südwestlich von Chaulnes schlugen wir eine»
am Abend nach kurzem Feuerschlag verbrechen¬de» feindliche» Angriff zurück.

Nordwestlich von Roye griff der Franzoseerueut mit Panzerwagen an. Er wurde abge-wieseo. Zwischen Bevvreignes und an der Oisetagsüber erbitterter Kampf. In breiter Frontging hier der Franzose zum Teil mit frisch ein¬gesetzten Divisionen wiederholt zu starken An¬griffen.vor. Südlich von Crapeanmesuil brachenseine Angriffe vor unserer Linie zusammen.- Beiderseits von Fresnieres scheiterten sie inunserem Gegenstoß. Im heftigen Nahkampfwurde der Feind zwischen Lassigny und Thies-court abgewiesen. Teile unserer vorderen Linie,iu die er vorübergehend eindrang, wurdenwieder gesäubert. Ebenso hielten wir unserebis zur Oise anschließende Linie gegen hart-»ackige Angriffe des Gegners. Gestern abend
war der Feind in seine Ausgangsstellungen zu-rdckgeworfe«.

Zwischen Oise und Aisne nahm - er Feuer-mmpf«m nachmittag wieder große Stärke an.Am Abend setzte der Feind seine Infanterie-Misse zwischen Carlepont und Nouvron fort.M beiden Augriffsflügeln wurde er im Nah-mulpf abgewiesen. In der Mitte der Front
melt unsere Artillerie»ätigkeit Ke Infanterie des«eindes vor unseren Stellungen nieder.
Heeresgruppe der Generalsd. Art. v. Gallwitz:

Zwischen Maas und Mosel drangen unsere
Mundungsabteilnngev mehrfach in die feindlichenGraben ein.
„ ^ utn. Veltjens errang seinen 29., 30. undFeldwebel May seinen 21., 22. und 23.,Leutrr. Röth seinen 22. Luftfieg.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
^rlin . LO. Ayg., abends . (WTB . Amtlich.)Mischen Oise und Aisne hat heute der seit

duerwartete,  am 18. und 19. Au- .*ch starke Angriffe eingeleitete Durchbruch s-

versuch- er Franzosen begonnen. Nach erbitter¬
tem Kampf wurde der erste Ansturm des Feindesin unseren Schlachtstellnngeu gebrochen.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien,  20 . Aug. (WTB .) . Amtlich wird ver¬lautbart : In der Nacht zum 19. August vollsührtensüdlich des Sassa Roffo unsere Sturmtruppen einenerfolgreichen Vorstoß in die feindlichen Linien. ImAsolonegebiet wurden italienische Erkundungsabtei¬lungen abgewiesen.

Der Chef des Geyeraistabs.

RunSschau.
Paris,  17 . Aug. Die Kriegsberichterstattermelden, daß sich um jeden Zoll Erde rasendeKämpfe entspinnen, die die höchsten Anforderungenan die Leistungen der Truppen stellen. So sinddie im Walde von Leyes eingesetzten Divisioneneinen ganzen Tag nicht aus den Gasmasken ge¬kommen. Als besonders fürchterlich wird dieTätigkeit der deutschen Artillerie geschildert. Diedeutsche Heeresleitung unterhalte von den Soissonsbeherrschenden Höhenrücken auf allen Anmarschlinienein kombiniertes Feuer von Artillerie und Maschinen¬gewehrfeuer, das an Heftigkeit und Wirkung bis¬her ohne Beispiel sei.

Berlin,  19 . Aug . lWTB .) Die weitgestecktenOperationsziele des Feindes bei seinem mißlungenenAngriff am 17. August beiderseits der Avre wurdenaus erbeuteten Karten einwandsfrer festgestellt.Hiernach war das Angriffsziel des 17. Augustsüdlich der Avre der mehr als 8 Kilometer rück¬wärts unserer Kampffront gelegene Wald südlichvon Avricourt . Bekanntlich brachen die starkenfeindlichen Angriffe dieses Tages unter schwerenVerlusten bereits vor unseren Kampflinien zusammen.
Genf,  19 . Aug. „Petit Journal " meldet, daßClemenceau am 15. August in Reims weilte, dieSchäden der Stadt besichtigte und die zurückge¬bliebene Bevölkerung ermahnte mit der Zuversicht,das Ende des Schreckens sei nicht mehr fern. Erhoffe im nächsten Jahr ein glorreiches Frankreichum sich zu sehen.

Köln,  20 . Aug. Die „Köln. Volksztg." meldetaus Zürich : Die Mailänder „Perseveranza " befür¬wortet , daß die Entscheidung des Kriegs auf demwestlichen Kriegsschauplatz gesucht werde. Um diedazu nötige Zusammenziehuntz der Kräfte zu er¬möglichen, sei es für Italien gegeben, auf seinerFront in der Verteidigung zu bleiben und alle fürdie Verteidigung nicht notwendigen Truppen nachFrankreich zu schicken. Italien dürfe sich davon auchnicht durch tendenziöse Gerüchte von neuen öster¬reichischen Angriffen abhalten lassen.
Berlin,  20 . August. Wie die Morgenblätterberichten, wird in den französischen Blättern deräußersten Linken gesagt, waS in diesem Augenblickvor sich gehe, sei unerhört . Die französische Republikoder vielmehr die, die über die Macht verfügen, umin ihrem Namen zu sprechen, haben verfügt, daßwir an einer militärischen Intervention in Rußlandteilnehmen. Sie haben niemand befragt . Clemenceauhat Frankreich in das schlimmste aller Abersteuergeworfen.

Äerlin,  19 . Aug. Der „Lokalanz. meldet ausZürich : Aus New -Aork wird hierher gekabelt : DieVereinigten Staaten erklären offiziell den Abbruchaller Beziehungen zu der Regierung der Bolsche-.wiki in Rußland . — Der Lokalanz. meldet aus'dem Haag : Aus Otawa wird berichtet: Der „Cana¬dian Daily Record " teilt mit, daß Kanada sich anden Operationen in Rußland beteiligen wird . Eshaben telegraphische Besprechungen zwischen derRegierung in Kanada und Sir Robert Bordenstattgefunden. Infolge dieser Besprechungen wird '

die Aushebung einer Sonderabtöilung veranlaßt,die für den Dienst in Sibirien bestimmt ist, unddie als Basis Wladiwostok haben wird.
Schweizer Grenze,  19 . Aug. Aus Wla¬diwostok melden Schweizer Blätter , daß GeneralRußki , der seit einem Jahr verschwunden war , in

Wladiwostok eintraf und sich dem General Horvathzur Verfügung stellte. Gleichzeitig mit Rußki istdort General Ewert erschienen.
Berlin,  19 . Aug. Der Lokalanz. meldet ausMoskau : Amtlich wird bekannt gegeben, daß der

sozialrevolutionäre Führer Alexandrow, der nachdem Attentat auf den Grafen Mirbach verhaftetwurde, in Moskau hingerichtet worden ist. Alexand¬row spielte innerhalb der sozialrevolutionären Par¬tei eine große Rolle und galt als glänzender Red -,ner. — Im Moskauer Kreml, dem Sitz derSovjetregierung , finden unter dem Vorsitz ÜMinsBeratungen statt, die sich mit der durch die ja¬panische Intervention geschaffenen Lage befassen.Lenin hält in seinem Entschluß fest, keinen Kriegzu führen. In unterrichteten Kreisen wird jedochangenommen, daß die Regierung durch den Gangder Ereignisse gezwungen sein werde, an Japan denKrieg zu erklären. Die Bevölkerung steht neuen
kriegerischen Verwicklungen durchaus feindlich gegen¬über.

Moskau,  15 . Aug. Von den Offizieren, diewegen ihrer gegenrevolutionären Gesinnung inMoskau und Petersburg verhaftet und nach Kron¬stadt gebracht wurden, sind bereits 236 standrechtlicherschossen worden.
Berlin,  20 . Aug. Der formelle KriegszustandRußlands mit England ist, wie verschiedene Morgon-blätter melden, am 16. August eingetreten.
Tokio,  18 . Aug. (WTB . Reuter .) DieOpposition wirst der Regierung vor, daß sie diegegenwärtige Lage überstürzt und bereitet einenFeldzug gegen die Regierung vor.
Bern,  19 . Aug. (GKG .) Von besonderer Seiteerfährt das „Berner Tagebl ." aus Mailand , daßzwei amerikanische Brigadegenerale in Italien ein-getroffen sind. Die Amerikaner in Italien sind jetzteine Division stark und ihre Zahl beträgt etwasmehr als 18000 Mann , die unmittelbar einemitalienischen Divisionskommandeur unterstehen.
Aus einer Zusammenstellung des „Secolo " gehthervor , daß die italienische Handelsmarineim Kriege ganz außerordentliche Verluste erlittenhat . Ende 1914 zählte Italien 550 Dampfer voninsgesamt 1940000 Br .-R .-T . Davon waren bisMai 1918 infolge des U-Bootkrieges 320 Dampfervon 1 117000 B .-R .-T . ausgeschieden; dagegenwa »en durch Kauf 23 und durch Neubauten 22Dampfer hinzugekommen, so daß sich der Bestandder italienischen Handelsmarine im Mai diesesJahres auf nur 250 Dampfer mit 1020000 Br .-R .-T . beläuft . « eEnglischen Blättern zufolge sagte der früher

Schatzkanzler MhcKenna  in der Unterhausfitzungvom 1. Aug. bei der Debatte über die neue Kredff,Vorlage, er fürchte, daß die Zeit nicht mehr fer ^sei, wo England , das in diesem Kriege seine Ver¬bündeten mit so bedeutenden Geldbeträgen unter¬stützt habe, den Vereinigten Staaten ebenso großeBeträge schulden werde, wie es jetzt von den an¬deren Verbündeten einzufordern habe.
Zürich,  19 . Aug. Wie die Zürch . Post zu¬verlässig erfährt , werde die Entente jeden Vermitt¬lungsversuch durch neutrale Stellen , einen Ver¬

ständigungsfrieden einzugehen, entschieden ablehnen.Wer Herzeit in Paris von einem solchen nur spricht,werde als deutschfreundlich denunziert. Alle Berichteund Aeußerungen der Staatsmänner der Ententeaus den letzten Tagen bestätigen übereinstimmend,Faß die Entente einen Eroberungsfrieden anstrebtund die völlige Besiegung des Gegners erreichenwill und daß sie sogar Anstalten trifft , bei weiterenmilitärischen Erfolgen ihre bisherigen Kriegsziele zurevidieren, d. h. zu erweitern.



Stockholm , 20 . Aug . Aftonbladet meldet

unter der Ueberschrift : Endlich Klarheit in der

Lusitania -Affäre , daß aus dem Prozeß der über¬

lebenden Passagiere gegen die Cunard Linie jetzt

das Vorhandensein von Munition auf der Lusitania

klar hervorgegangen sei, daß also diejenigen an dem

Unglück die Schuld trügen , die auf dem Munitions-

dampfer Passagiere mitgenommen hätten.

Berlin , 19 . Aug . Unsre Luftstreitkräfte waren

in den Tagen vom 13 . bis 16 . Aug . wieder außer¬

ordentlich tätig . Trotz teilweise ungünstiger Wit¬

terung wurden unter andrem die Städte Dünkirchen,

Calais , Boulogne , Rouen , Amiens und Epernay

mit 250349 Kilo Bomben und große Truppenan¬

sammlungen im Sommegebiet mit Wurfgranaten

und Maschinengewehren angegriffen . In der Nacht

vom 15 . bis 16 . Aug . flog infolge Bombenabwurfs

Las Munitionslager von Bauvry unter ungeheuren

Explosionen in die Luft . Es entstand ein Brand,

der weitere Explosionen zur Folge hatte . Der

Gegner verlor in diesen 4 Tagen 87 Flugzeuge,

und zwar 79 im Luftkamps und 8 durch Flak.

8 Ballone wurden durch unsre Flieger brennend

zum Absturz gebracht . Oberleutnant Loerzer errang

feinen 29 . und 30 ., Leutnant Bolle seinen 30 .,

Leutnant Könnecke seinen 30 ., Leutnant Udet seinen

54 ., 55 . und 56 . Luftsieg.

Zürich,  19 . Aug . Die „Neuen Zür . Rachr ."

erfahren aus Madrid : Die spanische Kammer ver¬

langt Auskunft über die geplante Ausfuhr von

30000 Stück Vieh und Pferden nach Frankreich

und die Lieferung von großen Mengen von Lebens¬

mitteln an die englische Garnison von Gibraltar,

wodurch die Fremden auf Kosten des spanischen

Volkes genährt würden . Die Regierung weigerte

sich, nähere Mitteilungen zu machen , was unter der

Bevölkerung große Erregung hervorrief . Die Aus¬

fuhr wurde von der Entente und Amerika bean¬

sprucht als Gegenleistung für verschiedene Waren,

welche Spanien benötigt.

Zürich,  19 . Aug . Der „Tagesanzeiger " meldet

von der französischen Grenze : In der neuesten Zeit

wird Frankreich in erschreckender Weise von der

Grippe heimgesucht . Allein bei Chambery mußten

große Barackenlager erbaut werden für die an der

Spanischen Krankheit erkrankten Mannschaften.

Täglich kommen dort 4 —6 Züge von je 16 Wagen

mit an der Grippe Erkrankten an , aber auch in

vielen anderen Orten befinden sich derartige große

Barackenlager für die grippekranken Soldaten . Die

Sterblichkeit unter Len Soldaten ist ungeheuer.

Württemberg.

Stuttgart,  20 . Aug . Um den weiteren Rück¬

gang des Viehbestandes zu verhindern , sind für das

ganze Reichsgebiet in den Monaten August bis

Oktober ds . Js . vier fleischlose Wochen  vor¬

gesehen . Zum Ausgleich der dadurch ausfallenden

Fleischmengen soll ein Ersatz gewährt werden , der

entweder in Kartoffeln oder Mehl bestehen wird.

Der für die erste fleischlose Woche vom 19 . bis

25 . August ds . Js . vom Kriegsernährungsamt zu¬

nächst in Aussicht genommene Ersatz in Kartoffeln

hat sich in Württemberg wegen des geringen Aus¬

falls der Frühkartoffelernte und insbesondere wegen

der durch das Wetter verursachten erheblichen Ver¬

zögerung dieser Ernte leider nicht ermöglichen lassen.

Dagegen hat sich das Kriegsernährungsamt nach

Ablehnung eines Antrags auf Verschiebung der

fleischlosen Wochen um 14 Tage mit der Gewährung

von Mehl als Ersatz während der ersten fleischlosen

Woche einverstanden erklärt . Die fleischlosen Wochen

werden wie im ganzen Reich so auch in Württem¬

berg einheitlich durchgeführt . Die Nachricht , wonach

in Balingen die erste fleischlose Woche nicht durch¬

geführt werden soll , ist dahin richtig zu stellen , daß

diese Anordnung ohne Wissen der zuständigen

Landesstellen getroffen worden ist, die sofort nach

erhaltener Kenntnis das beabsichtigte Sondervor¬

gehen eingestellt haben.

^Stuttgart,  19 . Aug . Ueber die Fortzahlung

der Dienstbezüge an ältere Arbeiter in Krankheits¬

fällen macht die Verkehrsabteilung des Ministeriums

der auswärtigen Angelegenheiten bekannt : Arbeiter,

die mehr als zehn Jahre im Dienst der Verkehrs¬

anstalten stehen , erhalten vom 1. August 1918 an

in Krankheitsfällen für die ersten 14 Tage ihre

ordentlichen Dienstbezüge abzüglich des Kranken¬

geldes fortbezahlt . Die Fortzahlung endet , wenn

der Erkrankte aus dem Dienste scheidet. Die vier¬

zehntägige Frist beginnt mit dem ersten Tage der

Dienstverhinderung Lurch Krankheit und , wenn an.

diesem Tage noch teilweise Dienst geleistet worden

ist, mit dem folgenden Krankheitstage . In diesem

Falle sind die Dienstbezüge auch für den Ertrank-

ungstag voll zu bezahlen.

Friedrichshafen,  19 . Aug . Regierungsrat

Götte von der königlichen Regierung in Königsberg

wird , wie wir hören , Ostpreußen demnächst ver¬

lassen , um die Leitung der Zeppelin -Wohlfahrt

G . m . b. H . zu übernehmen . Regierungsrat Götte

ist durch seine Tätigkeit auf dem Gebiet der sozialen

Wohlfahrt in seinem bisherigen Wirkungskreis be¬

kannt geworden.
Tübingen,  20 . Aug . Eine Adventistin , die

näherhin der amerikanischen Sekte Ler Sabbatarier

angehört , ist in Hechingen verhaftet und hierher

verbracht worden , weil sie in ihrem religiösem Fa¬

natismus die Soldaten zum Ungehorsam zu ver¬

leiten suchte.
Rottweil,  17 . Aug . Das Stadtschultheißenamt

läßt eine Sammlung von Möbeln und Wäsche vor¬

nehmen , um den allerdringenLsten Bedürfnissen der

hierher zurückkehrenden Krieger , die noch keine Ein¬

richtung haben , abhelfen zu können.

Rottenburg.  Bei einer Wirtsfrau wurden

anläßlich einer Haussuchung auch gegen tausend

Eier  gefunden . Sie glaubte ihrem Unmut am

besten dadurch Ausdruck geben zu können . Laß sie

in den Eimer hineinsprang und die Eier zerstampfte.

Eßlingen,  19 . August . In der Katharinen¬

straße ist ein vierjähriges Kind , als seine Mutter

sich im Keller befand , vom ersten Stock zum Fenster

hinaus auf die Straße gefallen , ohne irgend welchen

Schaden zu nehmen . Der Arzt konstatierte keinerlei

Verletzungen.
Neresheim,  20 . Aug . In Schweindorf wurden

von einem mit Dinkel angebauten Acker im Meß¬

gehalt von 19 Ar , also von einem starken halben

Morgen , 250 schwere Garben geerntet . Dieser Fall

wird allerdings ziemlich vereinzelt dastehen , aber

auch im allgemeinen fällt die Ernte in hiesiger

Gegend recht gut aus , sowohl im Körnerertrag , als

im Stroh , besser als im Vorjahr . — JnRotfelden

wurde das siebenjährige Mädchen des Landwirts

Dingler beim Fruchtabladen von einer Aufzugrolle

auf den Kopf getroffen . Das Kind erlitt einen

Schädelbruch , dem es trotz einer rasch vorge¬

nommenen Operation erlag . Der Vater liegt ver¬

wundet in einem Lazarett.

Die Ernte  ist jetzt im ganzen Lande im Gang;

im Unterland ist sie größtenteils bereits beendet.

Aus vielen Orten wird berichtet , daß seit Jahr¬

zehnten keine so schöne Ernte auf dem Halm ge¬

standen ist . Da für das Einbringen des Getreides

das Wetter in den letzten Tagen günstiger geworden

ist, wird ein guter Gesamtertrag erhofft.

Ettenhausen  OA . Künzelsau . Drei Schul¬

mädchen aus Simprechtshausen wurden in einem,

hiesigen Hause vom Blitze getroffen und erlitten

schwere Brandwunden.

Hechingen,  20 . Aug . Das Verhalten mancher

Kurfremden ist auch in Hohenzollern ein derartiges,

daß das Sigmaringer Blatt in längeren Ausführ¬

ungen gegen die Platteren des Fremdenzustroms

Stellung nimmt . Nach seinen Darstellungen wächst

sich der Fremdenverkehr zu einer Plage aus . Sie

verteuerten in ungeheurer Weise die Lebensmittel,

kauften zu jedem Preis auf , was zu haben ist und

schmälerten den Kosttisch der Einheimischen . Das

Protzentum mancher Kurgäste wirke geradezu

empörend.

Aus Baden.
Baden - Baden,  18 . Aug . Von den weithin

leuchtenden Kuppeln der jedem Äesucher der Bäder¬

stadt bekannten russischen und der griechischen Kapelle

wird zurzeit die Goldbedachung abgenommen ; sie

fällt vaterländischen Zwecken anheim.

Bühl,  18 . Aug . Das Kurhaus Hundseck ist

wegen Verletzung der Ernährungsvorschriften mit

Wirkung vom 26 . August an geschlossen worden.

Aus dem Murgtal,  20 . Aug . Die Bauern

des Bezirks beklagen sich bitter über den durch

Hochwild verursachten Flurschaden . Die „Badische

Korrespondenz " sagt dazu : Bei der jetzigen Fleisch¬

not sollte man doch Bestimmungen erlassen , die

auch in der Schonzeit den Abschuß von Wild ge¬

statten , das in erheblicher Weise die Aecker und

Felder verheert.
Titisee,  18 . Aug . Wahrscheinlich durch Fahr¬

lässigkeit entstand im Seewald ein großer Waldbrand,

der sich auf eine Fläche von über drei Hektar aus¬

dehnte und dem auch große Vorräte von geschlagenem

Holz zum Opfer fielen.

Heitersheim  b . Staufen , 20 . August . Wie

das „St . Wochenbl ." meldet , wurde von der Gen¬

darmerie ein überdeckter Bierwagen angehalten , auf

dem sich sieben lebende Schafe befanden , die nach

Freiburg gebracht werden sollten.

Infolge der zahlreichen durch Rucksäcke entstan¬

denen Fensterscheibenbrüche in den Eisenbahnwagen
hat die badische Bahnpolizei das Tragen von

Rucksäcken  in den Eisenbahnwagen verboten.

Durch diese Verordnung werden nicht wenige
Hamsterer in Verlegenheit kommen.

Ueber den Stand der Reben im Mark¬

gräflerland  wird der „Frbg . Ztg ." aus Auggen
geschrieben , daß es in diesem Jahr im Weinbau¬

gebiet recht hoffnungsfreudig aussieht . Von pflanz¬

lichen oder tierischen Beschädigungen sei fast nichts

zu merken . Der Traubenansatz sei in den meisten

Lagen recht gut , und das Wachstum bei dem

warmen Sommerwetter so weit vorgeschritten , daß

sich die Beeren schon zu Hellen anfangen . Aus¬

nahmsweise stehe diesmal nicht nur Einzelnen ein

sogen . Glücksherbst bevor , sondern es dürften so

ziemlich alle Weinbergbesitzer mit dem in Ausficht

stehenden Ertrag zufrieden sein . Wenn kein Hagel¬

wetter mehr eintrete , so seien die besten Aussichten

auf einen guten Herbst gegeben.

Aus SlaSt . Bazirk unv Umgebung.

Ottenhausen,  15 . Aug . Einen Freudentag

durfte heute die Familie des Postboten Karl Bach-

teler,  und mit ihr auch die ganze Gemeinde erleben,

da der Sohn Gottlob Bachteler nach 44 monatlicher

Gefangenschaft aus Rußland in die Heimat zurück¬

kehrte . Vor dem Hause brachten abends einige

Schulkamerädinnen ein Ständchen und spendeten

Blumen . Hr . Pfarrer Renz ließ es sich nicht nehmen,

am Sonntag abend eine besondere Kriegsbetstunde

abzuhalten , wobei sich der Kirchenchor unter Herrn

Oberlehrers Bürkle Leitung hören ließ , ebenso be¬

teiligte sich auch der hiesige Veteranen - und Militär¬

verein an dem Gottesdienst . Möchten nun auch die

übrigen Leidensgenossen bald in die Heimat zurück¬

kehren dürfen.
Calw,  19 . Augustz Nach einem Vortrag von

Syndikus Hermann - Reutlingen über „Den wirt¬

schaftlichen und beruflichen Zusammenschluß des

Handwerks " in einer Versammlung der selbständigen

Schreiner - und Glasermeister des Oberamtsbezirks

wurde die Gründung einer freien Innung beschlossen.

Zum Beitritt erklärten sich 40 Handwerker aus

beiden Berufsarten bereit . Ein aus 3 Schreiner¬

meistern bestehender Ausschuß wird die Geschäfte

der neuen Bezirksorganisation bis zu einer konsti¬

tuierenden Versammlung besorgen.

(SCB .) Von der Enz,  20 . Aug . An einer der

belebtesten Stellen von Pforzheim , vor dem Kaffee

Heim , ereignete sich gestern nachmittag eine Bluttat.

Ein Mann , der angeblich von Stuttgart zugereist

war , stach dort seine Braut , die in den 30er Jahren

stehende Martha Stemel , die in ' der Baustraße in

Pforzheim wohnt , auf offener Straße nieder . Die

Gestochene hat eine schwere Wunde am Hals und

drei im Rücken und wurde lebensgefährlich verletzt

ins Krankenhaus verbracht . — Der Täter heißt Emil

Hild ; er ist bei der Stuttgarter Straßenbahn an¬

gestellt . Hild ist in Haft genommen . — Einbrecher

suchten in der Nacht zum Sonntag die Wirtschaft

zum „Krokodil " in Pforzheim heim und stahlen Eß-

und Trinkwaren , Brotmarken rc.

Die Quittung für beschlagnahmte Lebens¬

nittel.  Bereits vor Wochen hat das Kriegser-

rährungsamt die Bundesregierungen ersucht, Ver¬

fügungen zu treffen , nach denen den Gendarmen

ind sonstigen Exekutivorganen die Ausstellung von

Quittungen über ihre Lebensmittelbeschlagnehmungen
ur Pflicht gemacht wird . Auf diesen Quittungen

oll auch die Stelle angegeben werden , an welche

sie Ware abgegeben wird . Derartige Verordnungen

kommen einem dringenden Bedürfnis entgegen, da

»äufig Beobachtung gemacht war , daß gerade kleme

!ebönsmittelmengen spurlos verschwanden . Diest

Handhabung der Polizeigewalt mußte natürlich bei

>en Betroffenen Erbitterung erregen , und dre Ver-

»rdnung , welche in dieser Beziehung Wandel schaffen

oll , wurde allgemein als gerecht und notwenoiz

rfunden . Inzwischen sind nun lange Wochen ver¬

gangen, in denen es möglich gewesen .stm muß ,

^sprechende Verfügungen in allen Kreisen durchzh

ühren . Das scheint aber nicht überall der Fa ¬

rns liegen Nachrichten vor , nach denen rn emzeM

kreisen auch weiterhin ohne Ausstellung derar g

Quittungen beschlagnahmt wird . Es ist zu wünsch,

laß sich die Zentralinstanzen d-r allgemeinen Durcy-

ührung ihrer Anordnung nachdrücklich ^ ann h^

Mohn  zum Rauchen . Dem „Stg . N. TA"

oird geschrieben : Ich hab 's probiert , ich rauch !

N»hn und möchte meinen Dank an den !

Herrn Einsender dadurch abstatten , daß ich

ieben Mitraucher von neuem auf ReftS vo i 3 . ^

fiauchmittel Hinweise . Stengel , Blatter,
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. unter Dach getrocknet, die Blätter dann mit
>-! § and zerrieben, Stengel und Kapseln mit Messer
?er Schere kleingeschnitten, dann ist alles ohne
Neue zum Rauchen fertig. Von Opium keine Spur.
Wer echten Tabak hat, kann je nach Geschmack eine
«rile unter den geschnittenen Mohn mischen. Jeder
besorgte Raucher möge den Versuch machen.

Vermischtes.
Traunstein , 19. Aug. Das Landgericht hat

W beiden Direktoren der bayerischen Wolldecken-
sabrik Weiler, Bauer u. Cie., G. m. b. H. in Bruck¬
mühl die 80000 Kilogramm Kunstwolle verbotener
Weise und mit 173 000 Mark Uebergewinn ver¬
kauft haben, zu je 5000 Mk. Geldstrafe oder einem
Jahr Gefängnis verurteilt. Der Uebergewinn wird
eingezogen.

Eichstätt  in Bayern, 20. August. Die Ge¬
treidefelder im Frankenjura sind prächtig geraten
und zu zwei Dritteln schon abgeerntet. Roggen und
Weizen zeigen schwere Aehren, Gerste und Hafer
sind so schön und unkrautfrei, wie schon lange nicht
mehr. Fast jeder Grundbesitzer hat 6 bis 10 Beete
Hanf und Flachs ausgesät und auch Kraut- und
Wbenfelder mit Hanf eingefaßt. Die Gespinst-
Banzungen sind vortrefflich gediehen. An Obst ist
im allgemeinen eine gute Mittelernte, an Zwetsch¬
gen eine Bolleryte zu erwarten. Die Talwiesen
stehen so üppig, daß bei günstigem Wetter soviel
Krümmet wie Heu geerntet werden kann.

Reuter meldet aus Hongkong:  Der Kantonfluß
ist über seine Ufer getreten, 5000 Personen sind
obdachlos und 250000 können nicht genügend mit
Lebensmitteln versorgt werden.

Die Amerikaner  entwickeln neuerdings in
der Schweiz  eine rege Werbetätigkeit, um Stimm¬
ung für sich zu machen. So hat z. B. das ameri¬
kanische Rote Kreuz neulich der schweizerischen Mili¬
tärverwaltung 500000 Franken zur raschen Be¬
kämpfung der Grippe zur Verfügung gestellt. Die
Schweizer konnten kaum anders, als dies Geld an¬
zunehmen. Und vor einigen Wochen überwies das'
amerikanische Rote Kreuz dem Schweizer Roten
Kreuz ebenfalls 500000 Franken als Ausdruck der
Dankbarkeit für die Tätigkeit im Internierten - und
Evakuiertenwesen.

Auch ein Zeichen der Zeit.  Um der Ge¬
fahr einer Freiheitsstrafe zu entgehen, schließt eine
bekannte Münchener bürgerliche Gaststätte ihren
Betrieb. Der Besitzer teilt dies in folgender An¬
züge mit: „Die neuen Vorschriften über den Schleich¬
handel bestrafen auch den Gastwirt, der im Inte¬
resse seiner Gäste rationierte Lebensmittel unter
Ueberschreitung der Höchstpreise erwirbt, mit Ge¬
fängnis' Bei denr gnten Ruf, dessen sich mein Ge¬
schäft bisher bei Behörden und Publikum erfreute,
ist es mir Unmöglich, mich der Gefahr einer Ge¬
fängnisstrafe auszusetzen. Dieser Gefahr kann ich
nur dadurch entgehen, daß ich meinen Wirtschasts-
betrieb, die bekannte Gaststätte „Zum Schortenhamel"

Kkeingolä.
Roman von C. Dressel.

Us (NaLdruck verboten.)

„So ist's am besten, den DMLHaußmi abzu¬
werfen," ergänzte zornig der Maim . ^Und 's
fand sich wahrhaftig einer, derH nähm<-Mür 'n
Lumpengeld, versteht sich. Drurst-chNetschMMeben
noch raus, was 's Gärtle hergeben Die
paar Körb' Erdäpfel machen wohl 's 'Fahrgeld
nach Amerika voll. Gerad' 'nen Rock auftmLeib,
aber darin 'ne leere Tasch, so geht's fort. Tja,
Fräul'n Traut, en schmählich Elend ist's worden
mit uns kleine Winzerleut."

Traute hatte feuchte Augen bekommen.
»Mein Herrgöttle, auswandern — die Heimat
lassen— unfern Rhein. Herr Veit, hätten Sie 's
doch Vater zuvor recht vorgestellt. Er hält treue
Nachbarschaft, Sie wissen es, so bald fragt keiner
vergebens bei ihm an."

»Das schon. Manch einem griff er unter
me Arm' in der bösen Zeit, wollt' er aber allen
Men, müßt' er ein Nabob oder die Regierung
lewer sein. Und mit der steht er ebenso schlecht,
wie es übel zugeht in seinem großen Eigenen.
T̂enn Joseph Weyland trotzdem noch den Kopf
yochhalten kann, so ist's, weil er immerhin festen
«öden unter sich fühlt. En Fundament, Fräul 'n
sv?ut, an dem schon die Voreltern solide bauten,
Ichuttert nit so bald. Unsere Lebenswurzeln aber
«egen morsch und nackt in Schutt und Moder;
venn schnell zu zerstören war das bißchen Eigen.
«« müssen wir sie « »grabe«, wo'« Erdreich ge¬
deihlicher ist. « ott helft uns."

„Hat Beter 's Glltle a« sich gebracht 7"
L̂ ie Traute Ms. Der Winzer schüttelte ernst den
Kn»' tẑ ^ dote« ha»' ich's chm, er war amnächste duz». A,nnt 's ntt nehmen.

ab 15. August schließe. Ich bitte diesen Schritt
nicht als Demonstration gegen die Behörden zu be¬
trachten, sondern als eine, durch die Kriegsverhält-
nifse geschaffene, bedauerliche Notwendigkeit."

Gegen den Schleichhandel.  Die Bundes¬
ratsverordnung gegen den Schleichhandel wird fortan
streng durchgeführt werden. Dem Hotelbesitzerver¬
ein ist von zuständiger Seite mitgeteilt worden,
daß Nachforschungen in Gaststätten erfolgen. Es
soll untersucht werden, ob Fleischspeisen ohne
Marken verabreicht werden und ob Lebensmittel,
die der öffentlichen Bewirtschaftung unterliegen, auf
Schleichwegen erstanden wurden.

Leichenverbrennung.  Die erste Anlage
zur Leichenverbrennung wurde am 22. Januar
1870 in Mailand eröffnet, woraus 1878 in Gotha
die erste deutsche Anlage folgte. 13 Jahre später
wurde die Leichenverbrennung in Baden (Heidelberg)
und ein Jahr - darauf in Hamburg zugelaffen.
Heute ist die Leichenverbrennungin fast allen
deutschen Staaten gesetzlich erlanbt und geregelt.
Insgesamt sind zurzeit im ganzen Deutschen Reich
52. im großdeutschen Kulturgebiet 61 Oefen im Be¬
trieb. Im Deutschen Reiche betrug die Zahl aller
Verbrennungen von 1878 bis Ende 1917 103767.

Gegen die fremdsprachigen Fleis 'chbe-
zeichnung.  Die Allg. Fleischerzeitung legt den
städtischen und anderen Behörden, welche Preise für
Fleisch festsetzen und zu veröffentlichen haben, nahe,
mit den fremdsprachigen Bezeichnungen aufzuräumen,
indem sie schreibt: „Die deutsche Bezeichnung für
Roastbeef, Rumsteack ist Rückenstück oder Rinds¬
rücken. Für Filet ist das deutsche Wort Lende
eine jeden Zweifel ausschließende Bezeichnung, für
Friksndeau genügt es, Kugel zu setzen. Es sollten
doch gerade die Behörden endlich mit dem Unfug
des Gebrauchs der Fremdwörter ein Ende machen.
Wo dies nicht von selbst geschieht, sollten die Inn¬
ungen auf Beseitigung dieser fremdsprachigen Be¬
zeichnungen dringen."

Der Herzug der Frösche.  Die Natur¬
wissenschaftliche Wochenschrift teilt vom westlichen
Kriegsschauplatz die Beobachtung einer geschlossenen
Massenwanderung von Fröschen mit. Die Aus¬
füllung einer Sumpfstrecke mit Kreidekalk war der
Anlaß, daß alle Frösche aus ihr nachts in ge¬
schloffenem Zuge von zwei bis zweieinhalb Meter
Breite und einem Kilometer Länge auswanderten
über einen Hügel mit Stopelfeld, durch einen
staubigen Straßengraben und über die Straße nach
einer Sumpfwiese hin.

Pfefferminztee.  Eine ungeahnte Nachfrage
nach der würzigen Pfefferminzpflanze hat der Welt¬
krieg mit sich gebracht. Die Pfefferminzkräuter sind
nämlich vortrefflich zum Ersatz des ausländischen
Tees geeignet und sie haben stellenweise, wie z. B.
im Herbst vergangenen Jahres , einen begehrten
Kaufgegenstand von Händlern gebildet. In der ge¬
segneten Gegend von Neustadt, innerhalb der Ge¬
markungen von Geinsheim, Freisbach und Gom¬
mersheim, besitzt die Pfalz ein ausgedehntes, syste-

Gerad' halten, was er hat, doch nit jetzt vergrößern.
Winzermisere. — Auch ihn verschont's nit.

Und wer mag denn seinen Kindern Oedland
ins Erbe setzen. Mag's ihm nit mal verargen.
Doch einen andern Käufer fand er mir. Das
muß ich ihm danken. Wär' mein arm's Ländle
dickst gar nit los worden."

„Wer — wer ?" Sie fragte es mit atemlosem
Interesse. „Einer , der mal en Taler auf die
Straß ' werfen kann und doch kein Narr ist.
Denn er darf's abwarten, ob das scheinbar ver¬
lorene Geld nit später mal mit Zinsen heim¬
kommt."

„Ha, der Vinzenz Schüttle," lachte da hohn-
voll die FW». Einer von den Schlauen ist's. ilnd
hat's GeldM ^lieb, um,nur einen Heller wegzu¬
werfen. Der weiß halt? was er tut."

„Mag sein. Und gedrückt hat er den Preis.
Konjunktur nutzen, nennen's ja wohl. Aber was
willst, jedweder hebt auf, was auf der Gassen
liegt. 'S kostbar Weinland ist schier Dreck wor¬
den. Wo's Ar vor acht, zehn Jahren noch an
die hundert Mark kostete, geht's jetzt kaum für'n
Zehner fort oder auch gar nit. Nit geschenkt
mögen's die Leut' oft, 's bringt eben nix ein, deckt
nit mal den Betriebsaufwand. Fräul 'n, 's war
noch en Glück im Unglück, daß es der Schüttle
überhaupt nahm."

„Wohl, wohl," seufzte sie schwer. Ihre ver¬
grämten Augen strichen über den verschlammten
Garten, der wie eine kahle Oede das vernach¬
lässigte Häuschen umgab. Mit den schon gar¬
dinenlosen Fenstern stand es freudlos, unwohn¬
lich da. Und war dereinst ein traulich Heim ge¬
wesen, das sie vor Jahren als junge Ehefrau in
röhlicher Zuversichtlichkeit bezogen. Wie hatte
ie hier neben dem starken, arbeitswilligen Mann
reudig, unermüdlich geschafft, ihm gesunde Kinder
geboren und gemeint, dem wachsenden Familien¬
glück dauerndes Gedeihen erarbeiten zu können.

matisches Pfefferminzländle, das von Neustadt aus
mittels Kleinbahn, im Volksmund bezeichnender¬
weise „Pfefferminzbähnle" genannt, erreicht wird.
Insgesamt wird die Ausbeute auf etwa 1200 Zent¬
ner im Jahre geschätzt. Die Höchstausbeute besitzt
Gommersheimmit rund 500 Zentnern. Neben dem
geschätzten Tee ist die Pflanze in der Heilkunde
von großem Nutzen; sie liefert u. a. das Pfeffer¬
minzöl, das in den weißen Pfefferminzzeltchen, im
Mentholinpulver usw. Verwendung findet.

Petersilie als Kümmel.  Zu den Ge¬
würzen, die immer knapper werden, gehört auch
leider der zur Bereitung vieler Gerichte so beliebte
Kümmel. Doch es gibt auch hierfür einen recht
guten Ersatz und zwar in unserer heimischen Peter¬
silie, deren Zugabe zum Essen entschieden der Ge¬
sundheit nur förderlich ist.

Die Klebfähigkeit der Briefmarken  und
die Beschaffenheit des Papiers der amtlichen Post¬
karten läßt neuerdings zu wünschen übrig. Diese
Nachteile lassen sich vorderhand leider nicht besei¬
tigen, da die Ursache davon in gewissen Schwierig¬
keiten zu suchen ist, die sich jetzt bei der Herstellung
des Klebstoffs und des PapierS ergeben. Um zu
erreichen, daß die Marken gut haften und Briefe
und Karten nicht etwa mit Porto belegt werden,
empfiehlt es sich, wenn dgs Publikum die Marken
nur mäßig und vorsichtig anfeuchtet.

Xriegshumo»'.
Aus den „Flieg. Blättern." : Die Preis¬

steigerung. „In Ihrem Schaufenster steht Rot¬
wein zu sieben Mark die Flasche: Haben Sie keinen
teuerer« ?" — „Ja , wenn Sie bis Morgen Zeit
haben . da wird er wahrscheinlich acht kosten!"
— — Auf dem Bezugsscheinamt „Ich
möcht Bezugsschein für zwei Hemden!" — „Gleich
für zwei? Was wollen Sie denn mit zwei Hemden?"
— — Weit Herumgekommen.  Fräulein
(selbstbewußt) : „Ich sei's schönste Mädchen, das er
bis jetzt gesehen, hat der Feldgraue gesagt! Das
will was heißen, denn der war im Westen, im
Osten, im Süden . und immer in der vor¬
dersten Linie!" - Stimmt! „Erst wollt ich
eine Vernunftehe eingehen, habe mich aber jetzt zu
einer Liebesheirat entschlossen.". — Recht haben Sie,
eine Liebesheirat ist viel vernünftiger!"

WWff" In den letzten drei Tagen dieser Woche
sind wieder einmal, wie zuvor schon öfters, die Vor¬
mittagsposten mit den Briefen und Zeitungen von
Stuttgart her ganz ausgeblieben. Da auch eine
telefonische Verbindung immer nur schwer und erst
nach längerem Zuwarten zu erreichen ist, so konnten
»ir außer dem Abendbericht dev Ob. Heeresleitung
weitere neueste Nachrichten nicht einholen. Bei der
ohnehin so spärlichen Verbindung mit Stuttgart
bringt das Ausbleiben von Briefen usw. besonders
auch für die gewerblichen und industriellen Betriebe
einen empfindlichen Nachteil mit sich. Es dürften
deshalb geeigneten Orts Beschwerden vorgebracht
werden.

Aber unerhörte Mißjahre kamen und nahmen kein
Ende. Schrecken traten auf, die alle sauren Mühen
nutzlos, den Segen des Weinbaues zunichte machten
und manchen fleißigen Winzer an den Betteistab
brachten.

So ging es auch mit ihnen bergab, tiefer
und tiefer. Das liebe, schöne Heim, in dem ein
sonniges Glück gqwohnt, wurde die Stätte mut¬
loser Verzagtheit. Friede und Wohlfahrt flohen,
jede Hoffnung auf bessere Tage erlosch, und nur
die Not trat wuchtig durch weit offene Türen in
leere Räume. Und nun war's so weit, daß sie, die
redlichen, emsigen Arbeiter, gleich heimatlosen
Landstreichern ihr kärglich Brot auf fremden, fernen
Wegen suchen sollten.

Und da sank die Frau in die Knie, beugte
sich über die unfruchtbare Heimaterde und brach
in ein leises, verzweifeltes Weinen aus. Wie im
Zorn entriß sie darauf der dürftigen Scholle die
letzte knappe Gabe. Und neigte sich tiefer, als
wollten ihre weinenden Augen die Glückliche nicht
sehen, die noch mit jungen, starken Füßen auf
sicherem Boden stand und in eine Zukunst sah, die
gewiß voller Sonne war.

Mochte es draußen fluten und drohen, noch
blinkte hell das Rheingold in ihrem Vaterhaus.

Und dann schämte sie sich der neidvollen Re¬
gung, denn nun sprang der jungen, kraftvollen
Weylandtochter ein goldener Schein auch aus den
warmen Augen, ein Leuchten heißen Erbarmens,
indem sie dem finsteren Mann erschüttert beide
Hände entgegenstreckte, als wolle sie ihn Zurück¬
halten von dem unseligen Vorhaben. „Daß Sie
fortwollen — fortmüssen, Herr Veit, wie leid ist
mir das. Geht es denn wirklich nit anders ?"

Er ließ ihre Hände fallen nach kurzem, krampf¬
haftem Druck. „Mei gufts Dirnle, da gibvs noch
mehr Leut' zu beklagen. Manch einer hat fem
Stück Ländle fortworfea, und der Schüttle hat'»
leicht aufgesammelt." (Fortsetzung folgt.) ^

4
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Zu der Bekanntmachung Nr. G. 700/5. 18 KRA. vom Mineralwriffer » und künstlich bereiteten Getränken
28. Mai 1918 betr. Beschlagnahme und Vorratserhebung vonssowie die Erhöhung der Zölle für Kaffee und Tee hat, wer
Gummibereifungenfür Kraftfahrzeugejeder Art — »eröffentl,
in der Beil. z. Staatkanz. ». 29. 5. 18 Nr. 1>3 — ist am
15. August 1918 ein Nachtrag erschienen und in Kraft getreten
wonach der § 3 Ziffer1 Satz2 obiger Bekanntmachung folgende
Fassung erhalten hat:

Nach dem 15. Oktober 1918 gelten nur noch solche
Benntzungserlaubnisscheine, die nach dem 29. Mai 1918
erteilt sind.

Der Wortlaut dieses Nachtrags ist im StaatSanzeigervom
17. August 1918 veröffentlicht und dort einzusehen.

Bei dieser Gelegenheit wird erneut auf eine baldige und
vollständige Einreichung der vorgeschriebenen Meldungen von
Kraftfahrzeug-Gummibereifungen zwecks Vermeidung strafrecht¬
licher Verfolgung und Einziehung vorhandener Bestände hinge¬
wiesen. Die Einhaltung der gegebenen Vorschriften wird dem¬
nächst einer sorgfältigen Nachprüfung unterzogen werden.

Stuttgart, den 15. August 1918.

K. Oberamt Neuenbürg.

Getreideablieferung.
Zur Beschleunigung der Getreideablieferung aus der

neuen Ernte sind durch den Bundesrat auch Heuer Frühdrusch¬
prämien festgesetzt. Sis .betragen, wenn die Ablieferung erfolgt

Roggen, Weizen, Dinkel (Kernen) Haber:
Gerste:

vor 1. September 3 5 ^
vor 16. September 2 „ 4^„
vor 1. Oktober 1 3 „
vor 16. Oktober — „ 3 „
vor 1. Dezember ^ — „ 2 „

Die (Stadt-)Schultheißenämter werden ersucht, die Land¬
wirte, welche dazu in' der Lage und verpflichtet sind, zur Ab¬
lieferung binnen der angegebenen Fristen zu veranlassen. Sie
nutzen dadurch nicht nur sich selbst, sondern auch der Allgemeinheit.

Selbstverständlichkann nur vollkommen trockene, mahl-
fähige Frucht abgenommen werden.

Den 16. Aug. 1918. Oberamtmann Ziegels.

K. Oberamt Neuenbürg.

Bekämpfung der Feldmäuse.
Unter Bezugnahme auf die in Nr. 32 des Württ. Wochen¬

blatts für Landwirtschaft»on 1918, Seite 345 und 346 ver¬
öffentlichte Mitteilung der K. Anstalt für Pflanzenschutz in
Hohenheim„Vertilgung der Feldmäuse" werden die Gemeinde¬
behörden beauftragt, in tunlichster Bälde die planmäßige Be¬
kämpfung der Feldmäuse gemeinsam unter Mitwirkung der
Schuljugend in Angriff zu nehmen und durchzuführen.

Die K. Anstalt für Pflanzenschutz in Hohenheim erteilt
auf Wunsch bereitwilligst weitere Auskünfte über das Vorgehen

Den 20. Aug. 1918. Oberamtmann Ziegels.

steuerpflichtige Erzeugnisse der bezeiämeten Art (Mineralwässer,
Limonaden und andere künstlich bereitete Getränke, konzentrierte
Kunstlimonaden und Grundstoffe zur Herstellung konzentrierter
Kuustlimonaden) Herstellen und in Verkehr bringen will, dies
vor Eröffnung des Betriebs unter Bezeichnung der Erzeugnisse,
deren Herstellung beabsichtigt ist, der Steuerbehörde schriftlich
anzuzeigen und gleichzeitig eine Beschreibung der Betriebs- und
Lagerräume, sowie der damit in Verbindung stehenden oder
unmittelbar daran angrenzenden Räume, gegebenenfalls auch
der außerhalb der Herstellungsbetriebe gelegenen Ausschankstälten
vorzulegen. Von den zur Zeit schon bestehenden Betrieben zur
Herstellung der genannten Erzeugnisse sind diese Anzeigen bei
Vermeidung einer Ordnungsstrafe von 5 bis 300 Mark spätestens
binnen 2 Wochen nach der am 1. August ds. Js . erfolgten
Verkündigung des Gesetzes zu erstatten.

Die Inhaber solcher im Kameralamtsbezirk befindlicher
Betriebe werden hiemit aufgefordert, die vorgeschriebenen An
zeigen innerhalb8 Tagen bei dem Bezirkssteueramt in doppelter
Ausfertigung zu erstatten.

Den 19. August 1918. Mangold.

Arnbach.

Stammholz -Verkauf
aus Abteilung 25 Wolfsgrub und 30 unterer Bergwald und
zwar: 254 Stück Tannen mit 131 Fm. I., 96 II., 70 III., 12 IV.,
18 V. und 5 VI. Klasse.

-Schriftliche Angebote auf das Stammholz sind mit ent
sprechender Aufschrift versehen, bis spätestens 2S. ds . Mts .,
abends 6 Uhr in ganzen und Zehntelsprozenten des Anschlag?
beim Schultheißenamt einzureichen.

Zuschlagssrist4 Tage später.
Den 19. August 1918. Gemeinderat.

Langholz -Verkauf.
Die Gemeinden Neubulach » Altbulach und Liebels-

berg verkaufen am
Samstag, den 24. August ds. Js ., nachmittags2 Uhr
auf dem Rathause in Neubulach  im öffentlichen Vergebungs¬
wege nachstehende5 Lose Langholz und zwar:

Los Nr. 1 Neubulach 179 Stück Winterholz mit
277

3 „ 110
4 Altbulach 367
5 Liebelsberg 206

Schalholz
Forchen
Schälholz

158,58 Fm.
388,42 „
82,15

321,90 „
282,21 „

K. Amtsgericht Ueneulmrg.
Im Genossenschaftsregister, Band II, Blatt 129, ist heute

eingetragen worden:
Einkaufsgenossenschaftder Freien Bäckerinnung Neuenbürg,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
in Neuenbürg.

Das Statut ist am 17. März' 1918 festgesetzt worden.
Gegenstand des Unternehmens ist der gemeinschaftliche Einkauf
der zum Betrieb des Bäcker-Gewerbes erforderlichen Rohstoffe,
Geräte und Werkzeuge und Ablaß an die Mitglieder.

Die Haftsumme beträgt 300 Mk.
Die höchste zulässige Zahl der Geschäftsanteile beträgt

fünf. Vorstandsmitglieder sind:
Christian Kainer in Neuenbürg,
Wilhelm Neumann in Calmbach,
Karl Malmsheimer in Neuenbürg.

Die Bekanntmachungen ergehen unter der Firma der Ge¬
nossenschaft und werden von mindestens zwei Vorstandsmitglie¬
dern unterzeichnet.

Zur Veröffentlichung ihrer Bekanntmachungen bedient sich
die Genossenschaft der Allgemeinen Deutschen Bäcker- und Kon-
ditorzeitung. Für den Fall, daß dieses Blatt etngehen oder
aus anderen Gründen die Veröffentlichung in ihm unmöglich
werden sollte, tritt der „Staatsanzeiger für Württemberg" so¬
lange an seine Stelle, bis für die Veröffentlichung durch Be¬
schluß der Generalversammlung ein anderes Blatt bestimmt ist.

Die Zeichnung geschieht in der Weise, daß die Zeichnen¬
den zu der Firma der Genoffenschaft ihre Namensunterschrift
hinzufügen. Zwei Vorstandsmitglieder können rechtsverbindlich
für die Genossenschaft zeichnen und Erklärungen abgeben.

Die Einsicht der Lifte der Genossen ist in den Tienst-
ftunden des Gerichts jedem gestattet.

Den 16. August 1818. OderamtsrichterBrauer.

Zus.: 1233,26 Fm.
Die Abfuhr hat auf Station Teinach zu erfolgen und ist

günstig; auch sind Fuhrleute in den betr. Gemeinden vorhanden.
Angebote unter Zugrundlegung der Forsttaxe 1918 auf die
einzelnen Lose mit der Aufschrift„LangholzverkaufNeubulach"
werden auf obigen Zeitpunkt erbeten, an welchen sich die Oeff-
nung der Angebote und der Zuschlag anschließen wird.

Neubulach, den 19. August 1918.
Namens der beteiligten Gemeinden:

Stadtschultheiß Müller.

Hunde an die Mont!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die Hundö

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen arS, vorderster
Linie in die rückwärtigen Stellungen gebracht. Hunderten
unserer Soldaten ist das Leben erhalten, weil Hunde ihnen den
Meldegang abnahmen. Militärisch wichtige Meldungen sind
durch Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt ist,
gibt es noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche
sich nicht entschließen können, ihr Tier dem Vaterland« zu leihen!

Es eignet sich Schäferhund, Dobermann, Airedale-Terrier,
Rottweiler, Jagdhunde, Leonberger, Neufundländer, Bernhar¬
diner, Doggen und Kreuzungen aus diesen Rassen, die schnell,
gesund, mindest1 Jahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe
sind. Die Hunde werden von Fachdresseurenin Hundeschulen
abgerichtet und im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre Be¬
sitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege.
Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden. Die Ab¬
holung erfolgt durch Ordonnanzen.

Also Besitzer: Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes!
Die Anmeldungen für Kriegshund- und Meldehundschulen

an Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin-Halensee, Kur¬
fürstendamm 152, Abteilung Kriegshunde, richten.

Im Königreich Bayern beheimatete Hunde bei Inspektion
der Nachrichtentruppen, München, Luitpsldstraße, für gleiche
Zwecke melden.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die für Schwerarbeiterüberwiesenen

Waschmittel
können bis einschließl. 27 Aua
bei Karl Mahler abgeholt wer^
den. Die Anweisung liegt in
diesem Geschäft zur Einsicht auf.

Stadt . Lebensmittelstelle
Knödel.

Die Gem. Engelsbrand hat
10 dir 12 WM

gegen doppelte Sicherheit auf
einen oder mehrere Posten aus¬
zuleihen.

N euenbürg.

Ei«ViersiiW
kann eintreten bei

Karl Kaiser.
Ebendaselbst ist eine ältere

leichte Kuh , 7 Liter Milch
gebend, zu verkaufen.

Ein unmöbliertes

mit Kochofen, hat bis 1. Oktbr,
zu vermieten.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Für 1. Sept . nach Baden-
Baden in gutes Hotel eiaz
tüchtiges

Küchenmädchen
oder 5rau in Jahresstelle
gesucht.

Gefl. Anfragen an die Enz-
täler-Geschäftsstelle erbeten.

Neusatz.
Eine 35 Wochen trächtige

Fahrkuh
mit dem dritten Kalb, setzt dem
Verkauf aus

Karl Koch.

Gute zwei¬
hornlose

bis dreijährige

Milchziege
mindestens2 Liter täglich er¬
gebend, zu kaufen gesucht.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschäftsstelleerbeten.

Vordrucke
für Ortsbehördm

zu
Anträgen für Erlaubnis-
Erteilung zum Schlagen von

Oelsrüchten
neuester Anfertigung

zu haben bei E . Meeh»

Die neu vorgeschriebenen
Formulare

- ^

Schn-MarMeim
sind NUN zu haben in der

Buchdruckerei ds. Blattes.

«eft - lluugeu auf den

„LnMlsr
ins SelS

nimmt jederzeit an
die Geschäftsstelle ds.Bl.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei deS Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur E. Meeh  in Neuenbürg.
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